
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
a monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amlliches

PublihakionsOrgan

Ferunſprech- Anſchluß Br. 24.

S h

für Annaburg und die umliegenden

Amtlieher Ceitl.
Die Verordnung vom 28. April 1921 betr. Verbot des

Verkehrs mit Fahrrädern und Motorrädern im Regierungs
bezirk Merſeburg wird aufgehoben.

Torgau, den 26. Mai 1921.
Der Landrat. Gexeke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 31. Mai 1921.

Der Amts-Vorſteher. J. V. Henze.
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß das Be
fahren des Marktplatzes verboten iſt.

Annaburg, den 30. Mai 1921.
Der Amts-Vorſteher. J. V. Henze.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 1. Juni und Donnerstag den

2. Juni werden die Zuckermarken für Monat Juni unter
Vorlegung der Kontrollbücher ausgegeben.

Am Mittwoch, den 1. Juni:
Markt,
Torgan

Holzdorfe wTöpferſtr., Baderei, Zſchernick
Feld und Almenſtraße

Am Donnerstag, den 2. Juni:
Ackerſtraße, Hofebreite u. Betgeſtr. 9 10 Ahr Vorm.
Mühlenſtr., Schweinitzerſtr. und

Gertrudshof 12 UhrHinterſtraße 12 1 NMittagsMittelſtraße 83 4 Nachm.Planweg und am Neugraben 4 5
Niedere- und Hoheſtraße 5 6 x

Die angegebenen Zeiten ſind unbedingt innezuhalten.
Verſorgungsberechtigte, die an dem für ſie beſtimmten Tage
an der Abholung der Karten behindert ſind, wollen eine

Zzüuverläſſige Perſon mit dem Abholen der Karten beauf
tragen, da nicht pünktlich entnommene Karten erſt nach Ab
auf der Ausgabetage gegeben werden können. Die Lebens

Eine dunkle Tat
Original Roman von Carl Braunfels.

(Rachdruck verboten.)

Sie dürfen verſichert ſein, daß ich Gründe dazu habe
fuhr Degen nicht ohne eine leiſe Bitterkeit im Tone fort.
Sie halten die Brieftaſche ja in den Händen, da werden
Sie ſicherlich bemerkt haben, ob das Leder derſelben durch
feuchtet iſt oder nicht.

Es war durchaus trocken“, verſicherte das Oberhaupt
von Kreuznach.

Nun werden Sie ſich ferner erinnern, daß es geſtern
Abend ſehr ſtark regnete, und daß der Regen erſt gegen
Mitternacht aufhörte. Hätte die Brieftäſche zu jener Zeit
ſchon in dem Garten gelegen, ſo müßte ſie unbedingt von
dem Regen durchweicht worden ſein.

„Das iſt wahr, daran hatte ich nicht gedacht bemerkte
der Bürgermeiſter. „Dornberg muß ſie alſo erſt heute
Morgen oder während der Nacht aus dem Fenſter ge
worfen haben.

„Sie vergeſſen wieder, daß er ſchwer erkrankt und ohne
Bewußtſein im Bette liegt, und daß ſich obendrein ein
Wärter bei ihm befindet, der es doch notwendiger Weiſe
geſehen haben müßte.

„Dann iſt es mir aber unbegreiflich, wie wie die
Taſche unter den Buſch kommen konnte!“ rief der Bürger
meiſter ſtotternd.

Mir nicht verſetzte Degen lächelnd. Es geht aus
allen Umſtänden mit Beſtimmtheit hervor, daß eine andere
Hand ſie dorthin geworfen hat.

And zu welchem Zwecke eAm den Verdacht gegen Dornberg zu verſtärken.

9—40 Ahr Vorm.

Nachm.
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für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Keke ge Kbre ßer Zeitung Aunakurg Rez. Halle.

Jahrs.

o n Schauer i

viele Neugierige verſammelt.

mittelkarten werden dem Abholenden vom Lebensmittelamt
genau vorgezählt, der Abholende hat ſich an Ort und Stelle
von der Richtigkeit der Karten zu überzeugen, da nach
trägliche Reklamationen keine Berückſichtigung finden. Un
rechtmäßiger Kartenbezug iſt ſtrafbar.

Annaburg, den 30. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Herrn Hermann

Meyer, hier, Torxgauerſtr. 7, iſt Rotlauf feſtgeſtellt worden.
Annaburg, den 31. Mai 1921.

Der Amtsvorſteher. J. V. Henze.

werden nur in beſchränkter AnGraszette zahl ausgegeben zum Preis von
30 Mark. Nutzung nur an Wegrändern. Gemeindevor
ſteher wollen beſchleunigt Liſten der Graszettel wünfchenden

Perſonen aufſtellen und der Oberförſterei mit der Be
ſcheinigung zuſtellen, daß die Betreffenden weder eigene noch
Pachtwieſen haben. Nach dem 10. Juni eingehende Liſten
bleiben unberückfichtigt.

Oberförſterei Thiergarten.
Politiſche Rundſchan

Die Maſſenkundgebung für Oberſchleſten.
Berlin, 30. Mai. Angeſichts der Zuſtände in Ober

ſchleſien hatten die vereinigten Verbände heimattreuer Ober
ſchleſier am geſtrigen Sonntag eine Kundgebung veranſtaltet,

an der ſämtliche Parteien ohne Ausnahme teilnahmen. Es
war die größte Verſammlung dieſer Art in Berlin, 140-

Bürgermeiſter
Halten Sie vielleicht den Mörder des Rentiers für

einen gutmütigen Mann Ich erſehe aus ſeinen Kniffen,
daß er ſehr ſchlau iſt und das er mir wahrſcheinlich viel
Mühe verurſachen wird, ihn zu entdecken. Jch bitte Sie
deshalb dringend, gegen jedermann darüber zu ſchweigen,
welche Vermutung ich in Betreff dieſer Brieftaſche habe
laſſen Sie ruhig den Verdacht vorläufig noch auf Dornberg

ruhenu „Here Kommiſſär, Sie hegen bereits gegen eine andere

Perſon Verdacht fragte der Bürgermeiſter
„Rein, ich habe noch keine Spur entdeckt. Hoffentlich

gelingt es mir aber bald
Sie kangten am Teiche an, der bereits abgelaſſen wurde

Mit Ungeduld ſah der Kommiſſär das letzte Waſſer durch
die geöffnete Schleuſe abfließen. Unter ſeiner Leitung be
gann die Unterſuchung des Grundes, ohne daß irgend etwas
gefunden wurde.

Am Ufer und auf den Wegen in den Anlagen waren
Auch Herr v. Taſchner be

fand ſich unter denſelben und trat an Degen heran.

vernommen hat. Jm Luſtgarten wurden von 40 bis 50
Stellen Anſprachen gehalten.

Beſonders bemerkenswert waren die Ausführungen des
Vertreters der Kommuniſtiſchen Partei in Kattowitz, Doktor
Weinberg. Er fagte u. a. Jn Oberſchleſien herrſcht
Mord, Vergewaltigung und Totſchlag. Es iſt bitter zu
ſehen, daß man im Reich noch ſo wenig Anteil an
dem Schickſal des Landes nimmt, das über Deutſchlands
Zukunft entſcheidet. Man weiß hier nicht was ſich in den
Grenzgebieten abſpielt. Der Pole herrſcht dort im Vertrauen
auf die franzöſiſche Bundesbrüderſchaft in der fürchterlichſten

und unmenſchlichſten Weiſe. Jn uns allen aber lebt die
Hoffnung, daß es nicht ſo bleiben kann, daß einſt kommen
wird der Tag, an dem wir das Joch der Fremdherrſchaft
abſchütteln. Und haben wir jetzt keine Waffen, ſo werden
wir deutſche Arbeiter zeigen, daß wir noch Mark genug in
den Knochen haben, um uns von der Tyrannei unſerer
Gegner zu befreien. Wir Oberſchleſier ſagen ohne Anter
ſchied der Partei: Wir ſind Deutſche, wir wollen bei
Deutſchland bleiben!

Rathenau Wiederaufbau Miniſter.
Die Ernennung des Präſidenten der A. E. G. Dr.

Walter Rathenau zum Miniſter für Wiederaufbau iſt bereits
erfolgt. Die Ernennungsurkunde iſt vom Reichspräſidenten
in Mergentheim unterzeichnet worden. Wie wir hören,
wird der neue Wiederaufbauminiſter bereits an der heutigen
Sitzung des Reichskabinetts teilnehmen.

Eine ganze britiſche Diviſion nach Oberſchleſien.
Aus London wird gemeldet Eine ganze britiſche

Diviſion wird umgehend nach Oberſchleſien abgehen. Sie
wird mit Artillerie, Pionieren und Tanks voll ausgerüſtet
ſein. Die Nachricht von der Waffenſtreckung Korfantys
wird durch folgende Meldung über

Maſſenaushebungen durch die Polen
Lügen geſtraft. Die Nachricht beſagt. Die polniſchen Jn
ſurgenten nehmen z. Zt. in dem von ihnen beſetzten Teil
Oberſchleſiens Aushebungen zur Ergänzung ihrer Formationen
vor. Meldungen darüber liegen vor aus Joſefsdorf und
Bogutſchütz im Kreiſe Nicolai. In der Stadt Nicolai ſelbſt

Es ſind r re eWeiter

Wenn dieſe Taſche dem Rentier gehörte ja!, gab
der Gefragte zur Antwort, indem er die Brieftaſche hervor
zog. „Erkennen Sie dieſelbe als diejenige, welche Buſch
mann an dem verhängnisvollen Abend bei ſich trug

Der Gutsbeſitzer nahm die Brieftaſche in die Hand
und betrachtete ſie aufmerkſam.

Ich weiß es nicht“, erwiderte er dann. Ich ſah
nur, daß ſie faſt auffallend groß und dunkel gefärbt war
wie dieſe mehr kann ich nicht behaupten

„Jrgend ein Abzeichen merkten Sie ſich nicht
„Das war nicht möglich denn ich ſah ſie nur, als

Buſchmann das gewonnene Geld hineinlegte und ich hatte
auch keinen Grund, ſie beſonders aufmerkſam zu betrachten
Sie wurde in dem Garten unter Dornbergs Fenſter auf
gefunden, wie ich hörte

Ja
„Entſetzlich! Offen geſtanden, Herr Kommiſſär, ich

glaubte, Sie ſeien zu weit gegangen, als Sie Dornberg ſo
fort verhaften ließen, ich konnte den Gedanken nicht faſſen,
daß ein ſo gebildeter und in ſeinem Weſen ſo liebenswür
diger Mann eine ſolche Tat begehen könne. Jetzt erkenne
ich, daß ich Jhnen Unrecht tat. Ich glaube wirklich er war
nicht zurechnungsfähig, als er das Verbrechen aueführte,
wenigſtens kann er an die Folgen nicht gedacht haben. Mag
er ein Verbrecher ſein, ich empfinde dennoch Mitleid mit ihm,
denn ſein ganzes Leben iſt jetzt ein verlorenes!

Degen zuckte ausweichend mit der Schulter denn er
wollte auf dieſe Fragen nicht näher eingehen

Es bleibt uns vieles unerklärlich“, ſprach er. „Jch



Aufhebung der Milchzwangswirtſchaft.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 19. 5. 21

(Kreisblatt Nr. 115 vom 20. 5. 21) treten mit dem 1. 6. 21
die Verordnungen betr. Regelung der Milchhöchſtpreiſe,
Kleinhandelshöchſtpreiſe für Voll und Magermilch und Er
hebung der Milcherzeugerpreiſe vom 22. 2. 21 Kreisblatt
Nr. 48 vom 26. 2. 21, betr. Butterherſtellerpreiſe vom
22. 2. 21, Butterpreiſe für Selbſtverſorgerund Kleinhan
delshöchſtppreiſe für Butter vom 22. 2. 21 Kreisblatt Nr.
48 vom 26. 2. 21), Butterpreiſe vom 8. 3. 21 Kreisblatt
Nr. 57 vom 9 3. 21), Verordnung über Käſe vom 22.
2. 21 Kreisblatt Nr. 48 vom 26. 2. 21) außer Kraft.
Desgleichen wird die Bekanntmachung vom 12. 1. 20. betr.
Plombieren von Zentrifugen und Buttermaſchinen aufgehoben.

Eine Ausgabe neuer Milchkarten (die alten laufen
mit dem 31. Mai d. Js. ab) erfolgt nicht mehr. Ebenſo
werden keine neuen Speiſefettkarten (die alten laufen mit
dem 4. Juni d. Js. ab) mehr ausgegeben. Die Einreichung
von Berichten, Nachweiſungen uſw. von ſeiten der Molkereien,
Gemeinden und Gutsbezirken, Butterſammel- und Ver
teilungsſtellen haben nur noch für den Monat Mai zu er
folgen. Einer Einreichung für die Zeit nach dem 1. 6. 21
bedarf es hinfort nicht mehr. Eine Verteilung von Butter,
(mit Ausnahme der Stadt Torgau für die Woche vom 29.
5. bis 4. 6.), Magermilch und Käſe findet nach dem 1. Juni
d. Js. nicht mehr ſtatt. Der Bedarf der verbrauchenden

Bevölkerung an dieſen Erzeugniſſen iſt durch den freien
Handel zu decken.

Torgau, den 28. Mai 1921.
Kreiswirtſchaftsamt. Gereke.

Veröffentlicht: Annaburg, den 31. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zucker-Sonderausgabe.
Jeder Kreiseingeſeſſene erhält jetzt zur Einmachezeit

Pfund Auslandszucker zum Preiſe von 440 Mk. Die
Ortsbehörden die von mir noch nähere Anweiſungen
erhalten erſuche ich, den zuſtehenden Zucker ſofort von
der Fa. J. G. Schmidt, Torgau, Fleiſchmarkt, gegen Bar
zahlung abzuholen.

Torgau, den 28. Mai 1921
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Gereke.

Veröffentlicht: Annaburg, den 31. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

So haben in Hindenburg ſchwer bewaffnete polniſche
Banden in einem Hauſe eine Mine zur Exploſion gebracht,
durch die Frauen und Kinder teils ſchwer, teils leicht verletzt
worden ſind. Auch von anderen Stellen werden Attentate
mit Minen und Handgranaten gemeldet.

Jn einem polniſchen Geheimbefehl vom 26 Mai
werden die polniſchen Verluſte bisher auf 1700 Tote und
gegen 2500 Verwundete beziffert. In dem Befehl heißt es
weiter. Es iſt bemerkt worden, daß aus der Kampflinie
die Aufſtändiſchen in Gruppen maſſenweiſe die Frontſor
mationen verlaſſen; ſie müſſen mit allen Mitteln zurück
gehalten werden. Bei Fahnenflucht iſt die Todesſtrafe durch
Erſchießen auszuſprechen.

Neue ſchwere Verluſte der Jtaliener in Oberſchleſien.
Jm Kampfe bei Leſching ſind am Donnerstag 13

Jtaliener, darunter 1 Offizier, durch die Aufſtänditchen ge
tötet worden. Die Polen ſchoſſen befehlswidrig auf die
Jtaliener, ſtatt ſie gefangenzunehmen.

Die Schadenerſatzfrage in Oberſchleſien.
Bekanntlich trägt ſich Lloyd George mit der Abſicht,

Polen für den von dem Banditenhäuptling Korfanty an

glaube es vermag ſich Niemand in die Gemütsſtimmung
und Aufregung eines Verbrechers hinein zu verſetzen

Buſchmann's Begräbnis fand an dem Nachmittage des
ſelben Tages ſtatt. Taſchner hatte den Sarg in der ſinnig
ſten Weiſe mit Blumen ſchmücken laſſen und ſeiner Be
mühung war es vorzugsweiſe zu verdanken, daß dem Toten
ſo Viele das letzte Geleite gaben, die ganze Stadt ſchien ſich
daran zu beteiligen.

Nachdem der Geiſtliche am Grabe eine längere Rede
gehalten, trat auch Taſchner an dasſelbe heran, um dem
Toten die herzlichſten Worte nachzurufen. Er beklagte es,
einen ſo vortrefflichen Freund, den er kaum gewonnen, ſo
bald wieder verloren zu haben, er ſchilderte den freundlichen,
heiteren Charakter des Verſtorbenen, rühmte deſſen milden
verſöhnlichen Sinn und ſchloß mit dem Rufe: Die Gerechtig
keit, welche über dem ganzen Weltall waltet, gibt mir die
Gewißheit, daß die Tat, durch welche dieſer Mann das
Leben verlor, geſühnt werden wird.

Er hatte ergreifend geſprochen und die Gemüter durch
wenige Worte ſehr erregt. Alle, welche an dem Begräbniſſe
teilnahmen, rühmten Taſchner's Aufopferung und Liebe, mit
der er den Toten geehrt hatte. Mehrere wollten ihm ihren
Dank ausſprechen, in beſcheidener Weiſe lehnte er denſelben ab.

„Es hat mich tief ergriffen, daß ein Mann, der hierher
gekommen iſt, um ſeine Geſundheit zu kräftigen, auf ſolche
Weiſe ſein Leben verlor ſprach er. „Meine Abſicht war,
ihm hier ein freundliches und dauerndes Andenken zu ſichern,
und ich bin glücklich, wenn mir dies gelungen iſt.

4. Kapitel.
Spät am Abende desſelben Tages fuhr in dem Gaſt

hofe, in welchem der Kommiſſär wohnte, ein Wagen vor.
Ein älterer Herr und eine junge Dame ſtiegen aus und be

gerichteten Schaden haftbar zu machen. Der tatſächlich an
gerichtete Schaden an Zerſtörungen aller Art, Lahmlegung
der Jnduſtrien, Verhinderung des Eiſenbahnverkehrs uſw.
iſt nun derart veträchtlich, daß die Schadenerſatzfrage allen
Ernſtes einmal auch von unſerer Regierung im Intereſſe
unſerer geſchädigten Landsleute zur Sprache gebracht werden
müßte. Die Vertröſtung Lloyd Georges auf die nächſte
Beſprechung der Verbüſdeten und der dann gegen die
Polen ſicherlich nicht mit der gleichen Schnelligkeit wie gegen
Deutſchland arbeitende, ſchwerfällige Ententeapparat gibt uns
kaum ausreichende Bürgſchaft. Außerdem dürfte ja, wie es
ſprichwörtlich heißt, in Polen nicht allzuviel zu holen ſein.
Haſtbar für alle angerichteten Schäden ſind in Wirklichkeit
nach Artikel 88 des Friedensvertrages die alliierten Re
gierungen, die die feierliche Verpflichtung übernommen haben,
vom Tage der Beſetzung an in jeder Weiſe für die Auf
rechterhaltung der Ordnung zu bürgen. Hier gibt es eine
„Wiedergutmachung wie ſie tatſächlich moraliſch und ver
traglich begründet iſt.

Der KHriegsbeſchuldigtenprozeß-
Mißhandlung von engliſchen Kriegsgefangenen.
Vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts in Leip

Die Anklage richtet ſich gegen den ehemaligen Sergeanten
und jetzigen Küfermeiſter Karl Heynen aus Barmen, der ſich
wegen Gefangenenmißhandlung zu verantworten hat. Da es
ſich um eine Straftat, die engliſchen Kriegsgefangenen gegen
über begangen ſein ſoll, handelt, wohnen der Verhandlung

den Abmachungen zwiſchen der deutſchen und engliſchen

Regierung gemäß der engliſche Generalſtagatsanwalt
(Solicitor General) Erneſt Bollock, zwei Mitglieder des Unter
hauſes, ſowie zwei Herren von der engliſchen Staatsanwalt
ſchaft bei. Den Vorfitz der Verhandlungen führt Senats
präſident Dr. Schmidt, die Anklage vertritt der neu ernannte
Oberreichsanwalt Ebermeyer. 32 Zeugen ſind geladen,
16 inländiſche und 16 engliſche

Der erſte Tag der Kriegsverbrecherprozeſſe brachte keine
Senſation, wie vielleicht von manchen im Hinblick auf den
aufgebotenen Apparat erhofft wurde. Die Zahl der Preſſe
vertreter betrug mehr als 80, darunter zahlreiche Ausländer,
namentlich Engländer, doch hatten viele von ihnen ſchon vor
Schluß der Sitzung den Saal verlaſſen, da, wie geſagt, die
erhofften Senſationen ausblieben.

Die Verwelſchung des Saargebiets
wird von den Franzoſen eifrig fortgeſetzt. Franzöſiſche und
engliſche Großkapitaliſten ſind zurzeit beſtrebt, namentlich
Fabriken der Keramik Induſtrie aufzukaufen. Jn den letzten
Tagen traf ein Sonderzug mit über 150 franzöſiſchen und
engliſchen Großinduſtriellen im Saargebiet ein, um die Fa
briken des Jnduſtriebezirks zu beſichtigen.

Abbau der Zwangsmaßnahmen
durch England.

Die engliſchen Vertreter in der interalliierten Kommiſſion
in Deutſchland ſind aufgefordert worden, Bericht darüber
zu erſtatten, in welcher Form die gegen Deutſchland ange
wandten Zwangsmaßregeln jetzt wieder abgebaut werden
können. Dabei ſollen in erſter Hinſicht ſolche Maßnahmen
in Wegfall kommen, die dem internationalen Handel und
Verkehr Schwierigkeiten bereiten. Gleichzeitig ſollen die eng
liſchen Militärſachverſtändigen darüber berichten, in welchem
Umfange eine Herabſetzung der Beſatzungsarmee im Rhein
land möglich iſt. Der Umfang der beſetzten Zone ſoll zwar
nicht verringert werden, doch erachtet man die Stärke der
Truppen für zu hoch angeſichts der Tatſache, daß Deutſchland
das Ultimatum unterzeichnet hat und Verwicklungen nicht
mehr zu erwarten ſind. Da die Errichtung der Zollſchranken
am Rhein bisher nicht einmal die Koſten der Beamtenge
hälter eingebracht hat, iſt man in England auf die Beibe
haltung dieſer Maßnahme nicht gut zu ſprechen.

anwies. Sie ſchienen von der Reiſe ſehr ermüdet zu ſein,
denn die junge Dame, welche kaum achtzehn Jahre zählen
mochte, warf ſich auf einen Stuhl und barg das Geſicht in
den Händen

Jhr älterer Begleiter ſchritt langſam in dem Zimmer
auf und ab, ſein Geſicht war von tiefen Zügen des Kummers
durchfurcht. Nachdem der Kellner das Zimmer verlaſſen
hatte, trat er auf die junge Dame zu und legte die Hand
auf die Schulter derſelben.

„Sei ceuhig, Hertha“, ſprach er. „Jetzt jetzt ſind
wir hier und ich hoffe, es wird ſich alles bald aufklären
es muß ſich ja aufklären fügte er mit Nachdruck hinzu.

Die Angeredete antwortete nicht, man hörte nur ihr
leiſes Weinen.

„Jch ſah voraus, daß die Aufregung Deine Kräfte
überſteigen würde fuhr der Mann fort. Deshalb wünſchte
ich, daß Du daheim bleiben mögeſt und es wäre beſſer ge
weſen, wenn Du mir gefolgt hätteſt.

Das junge Mädchen ließ die Hände vom Geſicht nieder
ſinken, ſie rang nach Faſſung und ihr großes dunkles Auge
gewann immer mehr Entſchloſſenheit.

Ich würde Dir gefolgt ſein, wenn Du mich nicht ſelbſt
mitgenommen hätteſt“, ſprach ſie. „Die Ungewißheit würde
mich noch tauſendmal mehr gefoltert haben doch ich will
ruhig ſein, denn es muß ja auf einem Jrrtum beruhen

„Der Himmel gebe es fügte der Mann hinzu, die
Worte kamen aber ſo tief und ſchwer aus ſeiner Bruſt, als
bemühe er ſich, einen Zweifel gewaltſam zu unterdrücken.
„Nun begib Dich zur Ruhe, Hertha, denn Du bedarfſſt ihrer

morgen morgen muß es ſich entſcheiden

Fortſetzung folgt.

zig begann der erſte Prozeß gegen die Kriegsbeſchuldigten.

gaben ſich ſofort auf das Zimmer, welches der Kellner ihnen

Die „RNote Fahne“ für neue Aktionen.
Die Zentrale der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei

Deutſchlands veröffentlicht einen eine volle Seite der „Roten
Fahne füllenden Aufruf an das deutſche Proletariat, der
von neuem beweiſt, daß die deutſchen Kommuniſten und
ihre ruſſiſchen Treiber aus dem letzten Putſch nichts gelernt
haben und daß ſie an dem Putſchgedanken feſthalten. Es
wird den Arbeitern plauſibel zu machen geſucht, daß nur
die proletariſche Revolution, nur der Kampf und die ent
ſcheidende Tat ihnen helfen können. Durch Kampf und
Maſſenaktion ſollten die Arbeiter zeigen, daß es ihnen mit
ihren Forderungen ernſt ſei. Die Kommuniſten würden in
Kampflagen wieder die erſten, die Opfermutigſten und Opfer

willigſten ſein.
Die Mitteilung der „Freiheit“ über die Vorgeſchichte

und die Wirkung des Märzputſches der Kommuniſten ſind
der „Roten Fahne offenbar ſehr unbequem. Sie bezeichget
das ganze Material als erlogen unter Berufung auf das
Urteil der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes, dem es
bereits vorgelegen habe und der daraufhin mit überwältigen
der Mehrheit den Ausſchluß Levis, die Maßregelung der
mit ihm ſolidariſchen Genoſſen und die Fortführung der
Politik der revolutionären Initiative gebilligt habe. Die
Partei ſei nicht geſchwächt, ſondern geſtärkt und kampfbereiter
als zuvor aus der Märzaktion hervorgegangen.

Amerika. Am Sonntag fand in Neuyork eine große
Beſtattungsfeier zu Ehren 5000 gefallener amerikamiſcher

Soldaten ſtatt, die von Frankreich nach Amerika gebracht
worden waren.
ländiſche Anſprache, worin er erklärte, er wolle nicht be
haupten, daß das goldene Zeitalter angebrochen ſei, und daß
es niemals wieder einen Krieg geben werde, aber er wünſche,
daß die Vereinigten Staaten in ihrer Liebe zur Gerechtigkeit
eine ſo ſtarke Macht darſtellen, daß niemand es wagt ihren
Zorn herauszufordern. Er legte dann einen Kranz auf den
Sarg des amerikaniſchen Soldaten, der als erſter auf euro
päiſchem Boden gefallen war, mit den Worten nieder: „Es
darf nicht wieder ſein.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt und

unter zahlreicher Beteiligung der der ArbeiterSportbewegung
angegliederten Vereine fand am Sonntag hier ein Reichs
Sportfeſt ſtatt. Gegen 2 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher Feſt
zug von Turnern, Turnerinnen, Turnſchüler und Radlern
vom Bürgergarten nach der alten Holzablage, wo Spiele der
Kindergruppen, Fuß und Fauſtballſpiele, Wettfahren (Schnell
und Langſamfahren) den zahlreichen Zuſchauern vorgeführt
wurden. Die Veranſtaltung bewies, daß der Sport auch
in der Arbeiterſchaft eine gute Pflegſtätte gefunden hat.

Annaburg. Fußballſport.
läßlich des erſten Stiftungsfeſtes des Sportvereins Elſter
eine kombinierte Mannſchaft des F. C. A. in Elſter, um ſich
am Kranzſpiel zu beteiligen. Jm Vorſpiel gewann Sport
verein Elſter gegen F. C. Pratau I 2 1 und Fußball
Club Annaburg kombinierte F. C. Wacker Pieſteritz II 1-0.
Jm Endſpiel ſtanden ſich beide Sieger im Ausſcheidungs
ſpiel gegenüber. Fußball-Club Annaburg ſchlug Sportverein
Elſter I ſicher mit 2 1, damit den wertvollen Kranz ge
winnend. Kettmann im Tor hielt hervorragend. Bengſch
und Peſchel zeigten gute Anlagen. Die übrigen Spieler
konnten gefallen.

Die ſchönſte Zeit des Jahres iſt da! Die Vegetation
hat ſich in voller Pracht entwickelt und lockt ins Freie
Ganz beſonders herrlich iſt s am frühen Morgen und am
Abend bis in die Nacht. Einen klaren Himmel vorausgeſetzt
gibts jetzt überhaupt keine eigentliche Nacht. Wir befinden
uns in der Zeit der immerwährenden Dämmerung, deren
Urſache auf der Stellung der Sonne beruht, die nur weniger

Ehret das Alter. Du ſollſt deinen Vater und deine
Mutter ehren, ſagt die heilige Schrift. Es iſt ein altes Ge
bot, das im grauen Altertume den Kindern ans Herz ge
legt wurde.
wenn ſie ihre Arbeitskraft verloren haben, daß ſie von ihren
Kindern geachtet, geehrt und gut gepflegt werden denn die
Eltern haben in den meiſten Fällen die Scholle, auf der der
Sohn ſitzt, erſt verdient, geſchaffen, während der Sohn ſie
nur weiler zu erhalten hat. Welche Sorge welche Mühe
und ſchlafloſe Nächte haben die Eltern um die Kinder gehabt,
ehe ſie erwachſen und im Stande ſind ſelbſt etwas zu ver
dienen. Wie ſchön iſt es dann, wenn den alten Eltern der
Lebensabend durch gute, freundliche Behandlung erleichtert
wird. Gute Beiſpiele hat man ja auch bei einſichtsvollen,
dankbaren, braven Kindern. Allein draſtiſcher und häufiger
treten die gegenteiligen Fälle hervor. Wie oft im Leben
kann man beobachten, wie ein Vater, nachdem der Sohn
den väterlichen Beſitz übernommen hat, dem Sohne läſtig
wird, wie er überall im Wege iſt und wie er keinen Schritt
und Tritt recht tun kann. Ja, es wird ihm auch teilweiſe
vorgeworfen, daß er einmal nicht mehr das Brot verdiene,
und daß es beſſer wäre, wenn er ſtürbe, ganz abgeſehen von
den Fällen, bei denen rohe Behandlung bis zur Mißhand-
lung ausartet, wie Gerichtsverhandlungen zur Genüge be
weiſen. Gegen Mißhandlungen der Tiere über die Gebühr
ſchützt die Oeffentlichkeit, die Tierſchutzvereine, wer aber kann
hinter die Kuliſſen des Altenteils blicken Oft aus Scham
vor den Mitmenſchen verſchweigt der alte Vater aber die
rohe Behandlung ſeitens der Kinder und zieht ſich lieber
die trüben Augen feucht und das Herz, voll Kummer, zurück
ins Kämmerlein. Dort verblutet manches Herz, das im Leben
ſo mitteilſam, ſo gut war, anſtatt es mit Liebe zu lohnen.

Hierbei hielt Präſident Harding eine vater

Mit Recht verdienen auch die alten Eltern,
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als 18 Grad unter dem Horizont ſinkt. Dadurch beleuchten
die Sonnenſtrahlen noch die höheren Schichten der Atmoſphäre,
die ihrerſeits das Licht auf die Erdoberfläche reflektieren.
Bis zum 22. Juni nimmt die Dämmerungshelligkeit noch
zu, dann haben wir den längſten Tag, die Sonne beſchreibt
nur noch einen flachen Bogen am Horizont und hiernach
gehts ſchon wieder abwärts mit dem Jahreslauf. Darum
jetzt eifrig hinaus in die Natur, die Wunder der Welt zu
ſchauen, ſich an der voll entfalteten Vegetation zu erfreuen,
die wonnigen Lüfte und Düfte einzuatmen, den Nachtigallen
zu lauſchen, denn wie bald iſt alles wieder vorbei.
Belgern. Hinter einem gefährlichen Hochſtapler, der
im allergrößten Stiele zu arbeiten pflegte und Millionen-
beträge erſchwindelt hat, iſt von der Staatsanwaltſchaft zu
Bernburg jetzt ein Steckbrief erlaſſen worden. Es handelt
um den Schloſſer Karl Albert Sander, der unter dem fal
ſchen Namen „Chemiker Dr. phil. Herbert Albert Sander
ſeit jahrzehnten lediglich vom Betrug lebt. Jm vorigen
Jahre wurde in Mitteldeutſchland eifrig geworben für ein
Projekt zum Bau einer Fabrik in Belgern, in der trinkbarer
Spiritus und Eſſigſäure nach einem angeblich neuen paten
tierten Verfahren gewonnen werden ſollten. Sander, der
Gründer des neuen Unternehmens und Erfinder des Ver
fahrens, wußte eine große Zahl von Geldgebern für ſeinen
Plan zu intereſſieren. Das von Sander beanſpruchte Kapi
tal von 40 Millionen war nach ſeinen Angaben bereits zum
großen Teil gezeichnet. Der Hauptleidtragende iſt ein Kom
merzienrat in Kötzſchenbroda, den der Schwindler um drei
viertel Millionen betrogen hat.

Jeßnigk, 24. Mai. Bei der geſtrigen Verpachtung un
ſerer Gemeindejagd war eine ſehr zahlreiche Beteiligung aus
dem Kreiſe und von auswärts Beſtbietender blieb ein Ber
liner mit 19000 Mark, während die Jagd bisher nur 1800
Mark erbrachte.

Wittenberg. Das Gaswerk macht folgendes bekannt
Zufolge der am 1. 4. eingetretenen Erhöhung der Stein
kohlenpreiſe und der Eiſenbahnfrachten ſowie infolge des
Fallens der Beerproduktenpreiſe ſind wir gezwungen, auf
Grund des Gemeindebeſchluſſes vom 6. und 18. 5. 1920
die Gaspreiſe ab 1. Juni 1921 auf 1,75 Mk. je cbm
feſtzuſetzen.

Eilenburg. (Verſchiedenes.) Nach einer Verfügung
des Miniſters des Jnnern wird Eilenburg nicht mehr mit
Schutzpolizei belegt, ſo daß die Eilenburger Kaſernen frei
werden. Die Stadtverwaltung hat ſich ſofort mit dem Fis
kus in Verbindung geſetzt, um die Gebäude zu Wohnzwecken
frei zu bekommen. Der Kreistag beſchloß den Ankauf des
Grundſtückes Mozartſtraße 1 in Delitzſch zwecks Beſchaffung
einer Dienſtwohnung für den Landrat Raute (U. S,) für
den Preis von 68 000 Mark. Das Grundſtück beſteht aus
einem Zweifamilienhaus und hat etwa 850 Quadratmeter
Baufläche.

Jeßnitz 26. Mai. (Wieder ſchwarz weißrot.) Der
Anhalter Flaggenfabrik wird die volle Jnbetriebſetzung wieder
ermöglicht, nachdem das Unternehmen noch längere Zeit nach

Beendigung des Krieges ſtillgelegt war. Es liegen nämlich
zurzeit zahlreiche neue Beſtellungen auf Reichsflaggen in den
früheren Farben ſchwarzweißrot vor.

Köthen, 24. Mai. (Beim Stachelbeeren Einmachen)
zerſprang einer Dame ein Weckglas. Ein Splitter flog ihr
mit ſolcher Wucht ins Auge, daß dieſes zerſchnitten und die
Sehkraft zerſtört wurde.

Magdeburg, 26. Mai. (Gedenkſteinsweihe.) Den im
Weltkriege gebliebenen 1461 Pionieren, 211 Anteroffizieren
und 66 Offizieren des berühmten Magdeburgiſchen Pionier
bataillons Nr. 4 wurde vor der Pionierkaſerne in Magde-
burg ein Denkmal nach dem Entwurf von Profeſſor Hoff
mann geweiht.

Könnern. (164000 Mark geſtohlen!) Die hieſige
Polizei nahm ein mit einem Automobil angelangtes Pärchen
feſt, das im Gaſthof durch ſeine große Verſchwendung auf
fiel. Bei dem jungen Herrn fand man 60000 Mark Bar-
geld. Als man ihn feſtnahm, warf er ziemlich unbemerkt
ein weiteres Päckchen mit 70000 Mark in Tauſendmark
ſcheinen hinter den Ofen der Gaſtſtube. Ermittlungen er
gaben, daß es ſich bei den Feſtgenommenen um den 26jäh
rigen Koch Walter Heuer und ſeine Freundin Alma Bock
aus Burg bei Magdeburg handelt. Die Bock geſtand, daß
ihr Verehrer am 1. Pfingſtfeiertag in Oſchersleben in einer
Villa 164000 Mark durch Einbruch geſtohlen hatte, von
denen das Pärchen in zwei Tagen bereits 24000 Mark
verjubelt hatte.

Leuna, 30. Mai. (Ausſperrung.) Auf Beſchluß des
BezirksArbeitgeberverbandes für das Baugewerbe in Halle

ſind ſämtliche Bauarbeiter wegen Lohnforderungen bis auf
weiteres ausgeſperrt. Jn dem hieſigen Werk werden davon
die Arbeiter ſämtlicher Bau und Montagefirmen betroffen.

Jchſtedt bei Artern. (Eine Hochzeit mit geſtohlenem
Gelde vorbereitet) Wachtmeiſter Gräf in Ringleben hat
den Dieb der 35 000 40000 Mark, die ſeit Oktober 1920
nach und nach dem Gaſtwirt Haertel aus Kaſſette, Tiſchkaſten
geſtohlen worden waren, in dem 23jährigen Handlanger
Günther Heinz hier verhaftet. Nach Ausſagen des Ver
hafteten kommen mehrere Perſonen als Hehler in Frage.
Leider aber iſt das geſtohlene Geld faſt alles umgeſetzt, in
dem man ſich zu einer Hochzeit vorbereitete

Zeitz, 23. Mai. Die Stadt Zeitz, die mit Südſlawien
vor einem Jahre wegen großer Mengen Schmalz abgeſchloſ
ſen hatte, deren Lieferung ſich ſtark verzögerte und zum Teil
heute noch nicht erfolgt iſt, erleidet nach Mitteilung des
Bürgermeiſters an dieſer Schmalzlieferung einen Verluſt von

3 Millionen Mark.
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Nah und Fern.
O Paketverkehr nach Spanien. Der Poſtfrachtſtückver

kehr (Pakete im Gewicht von über 5 bis 20 Kilogramm)
mit Spanien über Hamburg (See) iſt wegen in Spanien
eingetretener Zollſchwierigkeiten bis auf weiteres einge
ſtellt worden. Poſtpakete (Pakete im Gewicht bis 5 Kilo-
gramm), die den Beſtimmungen des internationalen Poſt
paketvertrages entſprechen, werden dagegen nach wie vor
nach Spanien angenommen.

O Wertvolle geſchichtliche Funde. Nach dem Erlaß zur
Auflöſung der Fideikommiſſe hat die Familie von der
Tann in Tann an der Röhn die Archive ihrer Schlöſſer
durch einen Hiſtoriker durchforſchen laſſen. Dadurch ſind
ungemein wertvolle Dokumente ans Tageslicht gekommen:
Briefe und Akten von deutſchen Kaiſern und Königen,
Biſchöfen und Staatsmännern, die neue Geſchichtsquellen
erſchließen. Die Funde werden von Sachverſtändigen
weiter geprüft und dann verwertet werden.

O Zwei berühmte Sechzigjährige. Der Schöpfer des
Leipziger Völkerſchlachtdenkmals, Geheimrat Clemens
Thieme, begeht am 13. Mai ſeinen 60. Geburtstag. An
ſeinem Geburtshauſe in Borna bei Leipzig iſt dieſer Tage
ihm zu Ehren eine Gedenktafel enthüllt worden. Am
7. Mai wurde der indiſche Dichter, Denker und Philoſoph
Rabindranath Tagore 60 Jahre alt. Er wurde zur inter
nationalen Berühmtheit, als ihm im Jahre 1913 der
Nobelpreis für Literatur verliehen wurde.

S Eiſenbahnattentat eines Wahnſinnigen. Von einem
Geiſteskranken wurde ein Attentat auf den DZug Gijedſer
Kopenhagen verübt. Der Mann verſuchte durch große
Haufen von Nägeln, die er auf die Schienen legte, den Zug
zur Entgleiſung zu bringen. Das Attentat mißglückte je
doch, da die Nägel von Eiſenbahnbeamten bemerkt worden
waren. Der Attentäter wurde ſofort verhaftet. Er gal
als Grund ſeiner Tat an. daß er ſich an dem Stationsvor
ſteher habe rächen wollen, weil dieſer ihm einmal eine Ohr
feige gegeben habe.

S Haftbefehl gegen hohe italieniſche Offiziere. Gegen
den Vorſitzenden der italieniſchen Militärmiſſion in Wien,
General Segre, und dreizehn höhere Offiziere wurden
nach einer Meldung aus Rom Haftbefehle erlaſſen. Es
werden den Offizieren ſchwere Verfehlungen finanzieller
Natur zur Laſt gelegt.

O Der Prozeß gegen den Mörder Talaat Paſchas, den
Armenier Telerian, beginnt am 30. Mai vor dem Land
gericht II in Berlin. Der ehemalige türkiſche Großweſir
Talaat Paſcha iſt, wie man ſich erinnern dürfte, in Berlin
auf offener Straße erſchoſſen worden.

O Konzertverbot in Düſſeldorf. Ein Konzert, das der
Berliner Lehrergeſangverein in der ſtädtiſchen Turnhalle
in Düſſeldorf veranſtalten wollte, iſt von der Beſatzungs-
behörde im letzten Augenblick ohne Angabe von Gründen
verboten worden.
O Keine Luftkriegseröffnung der Franzoſen. Es war

gemeldet worden, daß ein franzöſiſches Flugzeug über
dem Schwarzwaldort Faulenbach eine Bombe abgewor-
fen habe. Dieſe Meldung entſpricht nicht den Tatſachen.
Es handelt ſich lediglich um einen Sauerſtoffapparat, den
das Flugzeug beim Aberfliegen der Ortſchaft verlor. Der
angerichtete Schaden iſt glücklicherweiſe gering.

O Statiſtik der Berliner Kapitalverbrechen. Jn Berlin
ſind, wie aus einer Veröffentlichung des Statiſtiſchen
Amtes erfſichtlich iſt, im letzten Jahre 75 Perſonen einem
Mord oder Totſchlag zum Opfer gefallen, und zwar 51
Männer und 24 Frauen. Dieſe Zahl überſteigt weit das
Doppelte der vor dem Kriege verübten Kapitalverbrechen.

O Großfeuer im Dresdener Arſenal. Jn einem Ar
chivgebäude des Dresdener Arſenals brach dieſer Tage
ein großer Brand aus, durch den die dort aufbewahrten
Heeresakten ſamt Regalen vernichtet wurden. Es ſind un
erſetzliche Archive (Perſonalakten uſw.) zerſtört worden.

O Die Kränze aus der Weimarer Fürſtengruft wieder
gefunden. Die ſeinerzeit beim Einbruch in die Fürſten
gruft in Weimar geraubten goldenen und ſilbernen Kränze
von den Särgen Goethes und Schillers ſind infolge Ge
ſtändniſſes der verurteilten Einbrecher in der Nähe von
Weimar aufgefunden worden. Die Kränze, die vergraben
waren, ſind zwar ſtark beſchädigt, doch können ſie wieder
vollkommen hergeſtellt werden.

O Für Erhaltung des Goethehauſes in Frankfurt a. M
Nachdem alle andern Mittel zur Erhaltung des Goethe
hauſes in Frankfurt a. M. verſagt hatten, erließ die Ge
ſchäftsſtelle einer vornehmlich aus Künſtlern beſtehenden
Vereinigung, die über ganz Deutſchland, Oſterreich und
die Schweiz verbreitet iſt, und auch in den Vereinigten
Staaten zahlreiche Niederlaſſungen hat, an ihre Mitglie
der einen Aufruf zur Rettung des Hauſes. Die Beiträge
laufen jetzt von allen Seiten ſo zahlreich ein, daß die Ge
fahr als beſeitigt betrachtet werden kann.

O Reichsrat von Marſchall geſtorben. Der frühere baye-
riſche Reichsrat Hugo Ritter von Marſchall, Beſitzer einer
bekannten Lokomotivfabrik, iſt im Alter von 85 Jahren
in München geſtorben. Er war einer der bedeutendſten
Induſtriellen Bayerns, hat außer ſeinen eigenen Betrieben
auch zahlreichen andern induſtriellen und kommerziellen
Unternehmungen ſeine Mithilfe geliehen und wurde ſeiner
zeit von der Techniſchen Hochſchule München ehrenhalber
zum Dr.Jngenieur ernannt.

O Poſtpakete nach Jtalien. Die italieniſche Poſtver-
waltung macht darauf aufmerkſam, daß gewiſſe Waren
an Handelstreibende in Italien einer Zuſchlagluxusſteuer
von 10 Prozent unterworfen werden. Um dieſe Steuer
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, den Poſtkarten nach
Jtalien eine beſondere von einer italieniſchen Handels
kammer ausgeſtellte Beſcheinigung beizufügen, die den Ab-
ſendern auf Verlangen im voraus von den Empfängern
zugeſandt wird.
S Die Peſt im Oſten. Der ruſſiſche Volkskommiſſar für

Geſundheitsweſen veröffentlicht einen Bericht über die
Maßnahmen zur Verhütung der Peſtepidemie in Sowjet
rußland. Aus der Mandſchurei ſeien in das Gebiet der
Republik des fernen Oſtens 39 Fälle eingeſchleppt worden.
Die Peſt habe ſich bis nach Wladiwoſtok ausgebreitet, wo
228 Erkrankungen feſtgeſtellt worden ſind. Jn Sowjet
rußland ſeien, anders lautenden Meldungen entgegen, bis
her keine Peſterkrankungen vorgekommen.

O Ein deutſches Segelſchiff geſunken. Jn Kopenhagen
trafen an Bord des ſchwediſchen Schoners „Toivo“ aus
Mariehamn zwei deutſche Seeleute ein, die zwiſchen Fal
ſterbo und Stevns von einer im Sinken begriffenen Jolle
aufgenommen worden waren. Die Leute gehörten zur
Beſatzung des deutſchen Segelſchiffes „Heleng“ aus Ham
burg, das leck geworden und ſüdweſtlich Falſterbo Feuer
ſchiff geſunken war. Die „Helena“ war mit Kreide von
Hadſung nach Oscarshamn unterwegs

A Die Macht des Gewiſſens. Bei einer Reichsbehörde
in Oldenburg erſchien kürzlich ein Mann vom Lande mit
einer Kiſte, in der ſich einige alte Militärſtiefel und Schuhe
befanden. Er teilte dem Beamten mit, die Kiſte gehöre
dem Reiche, und er wolle ſie abliefern. Der Beamte hielt
den Mann, der ſich alsbald wieder entfernen wollte, zurück
und forderte ihn auf, eine Aufklärung über den Sachver
halt zu geben, worauf er folgendes geſtand: Er ſei Kriegs
teilnehmer geweſen und habe beim Rückzuge die Kiſte ent
wendet. Seitdem er ſie im Hauſe habe, rege ſich aber ſein
Gewiſſen. Vor einigen Monaten habe er eine Predigt ge
hört, in der der Geiſtliche eindringlich darauf hingewieſen
habe, wie verwerflich es ſei, ſich fremde Sachen anzueignen.
Seit dieſer Zeit habe er Tag und Nacht keine Ruhe mehr.
Jetzt habe er ſich aufgemacht, um Kiſte mit Jnhalt an einer
Stelle abzugeben, von der aus ſie ſicher in den Beſitz des
Reiches zurückgelange. Er wolle wieder ruhig ſchlafen
können. Der Beamte nahm nun die Kiſte in Empfang und
beſtätigte dem reumütigen Sünder, daß ſie richtig in den
Beſitz des Reiches zurückgelange.

A Wie der amerikaniſche Präſident ſein Gehalt erhält.
Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika iſt
zwar ein mächtiger Mann, in mancher Hinſicht ſogar
mächtiger als gekrönte Häupter in Europa, aber nichts
deſtoweniger erhält er ſein monatliches Gehalt auf die
ſelbe Art ausgezahlt wie jeder andere hohe Beamte der
Union. Am Erſten jedes Monats kommt Fräulein Katha
rine Shea, eine ältere Dame, die als Kaſſenbotin bei der
Hauptkaſſe des Finanzamtes angeſtellt iſt, mit dem Ge
halt des Präſidenten nach dem Weißen Hauſe. Es beträgt
6200 Dollar, die Fräulein Shea dem Präſidenten in einem
Umſchlag übergibt. Und ſie geht erſt, wenn ſie die eigen
händige Empfangsbeſtätigung des Präſidenten erhal
ten hat.

A Wenn man mit einem König pokert. Ein angeſehener
Londoner Journaliſt, der vor Jahren als Balkankorre
ſpondent ſeines Blattes in Cetinje weilte, war der Ehre
gewürdigt worden, von König Nikita von Montenegro
zu einer Pokerpartie eingeladen zu werden. Er war nicht
eben angenehm berührt, als er ſah, daß der ihm gegen
über Platz nehmende Nikita ein paar Revolver aus der
Taſche zog und r als wäre es eine ſelbſtverſtändliche
Sache, vor ſich auf den Spieltiſch legte. Aber das war
nur die Vorbereitung für eine Entwicklung, die auf die
moraliſchen Anſchauungen des verſtorbenen Königs nicht
eben das günſtigſte Licht warf. Der König ſpielte ein wag
halſiges Spiel, das von vornherein verloren war. Als er
im Verlauf der Partie nach den Regeln des Spiels die
Karten aufdecken ſollte, tat er nichts dergleichen, und als
der engliſche Gaſt in aller Beſcheidenheit höflich mahnte,
die Spielregel zu erfüllen, flüſterte ihm der hinter ihm
ſtehende Adjutant zu, daß man ein ſolches Anſinnen an
einen König nicht ſtellen dürfe. Wie der engliſche Jour
naliſt erzählt, hatte dieſe Pokerpartie ſeinem Blatt etwa
50 Pfund Sterling gekoſtet

A Allzuberedte Verteidigung. Das engliſche Oberhaus
entſcheidet als letzte gerichtliche Jnſtanz in Klageſachen,
die vor ſein Forum gebracht werden. Bei ſolchen Gelegen
heiten verſammelt ſich nicht die Geſamtheit der Lords,
ſondern das Oberhaus wählt von ſeinen Mitgliedern fünf
in der juriſtiſchen Praxis bewanderte Kollegen, die den
Appellgerichtshof bilden. Dieſe ſogenannten Appelllords
haben kürzlich einem Dauerredner, der acht Tage hinter
einander ſprach, ſtandhalten müſſen. Der Querulant war
ein gewiſſer Everett, der ſich beklagte, widerrechtlich in
einem Irrenhauſe zurückgehalten worden zu ſein. Zwei
angerufene Jnſtanzen hatten bereits ſeine Klage koſten
pflichtig abgewieſen. Aber der Mann, der früher einmal
Rechtsſtudien betrieben hatte, hatte es durchzuſetzen ver
ſtanden, daß ſein Fall vor die Lords gebracht wurde, vor
denen er ſofort eine Rede zu halten begann, die kein Ende
zu nehmen ſchien. Er ſprach ohne Unterlaß ſechs Tage
hintereinander, und am ſiebenten zitierte er eine ganze
Reihe von Bibelſprüchen, die auf ſeinen Fall Bezug hatten.
Einer der Lords unterbrach ihn mit der Frage: „Wiſſen
Sie auch, daß Sie den Steuerzahlern jede Minute ein
Pfund Sterling koſten Solche Erwägungen der Spar
ſamkeit konnten aber den rückfälligen Jrrenhäusler nicht
aus der Faſſung bringen. Der Erfolg ſeiner Verteidigung
war allerdings anders, als er erhofft hatte, denn die Lord
entnahmen dieſem uferloſen Geſchwätz nur das eine, daß
die früheren Jnſtanzen zu Recht entſchieden haätten, und
ſchloſſen ſich ihnen an.

A Das neuerſtandene Puritanertum. Über die Vereinig
ten Staaten ergießt ſich zurzeit eine Hochflut des Purita
nertums, die jede Regung des modernen Geiſtes zu er
ſticken droht. Fordert man doch bereits in einigen Bun
desſtaaten der Union die Wiedereinführung jenes im Jahre
1650 in Connecticut erlaſſenen „blauen Geſetzes“, das jede
perſönliche Freiheit unterdrückte und jeden, der es über
krat, mit den ſtrengſten Strafen bedrohte. So verhängte
es die Todesſtrafe beiſpielsweiſe über einen Sohn, der
ſeine Eltern beſchimpft und geſchlagen hatte, während
anderſeits dem Vater das Recht zuſtand, den widerſetz
lichen erwachſenen Sohn ohne weiteres zu töten. Dieſes
bibliſchen Quellen entſprungene Geſetz ſetzte auch ſtrenge
Strafen für Lügner und Meineidige feſt, verbot den Ge
brauch des Tabaks und verhängte Verweiſe und Geldftra
fen über die leichtſinnigen jungen Leute beiderlei Ge
ſchlechts, die ſich verleiten ließen einen Kuß auszutauſchen,
ohne durch das Sakrament der Ehe dazu berechtigt zu ſein.
Trunkenbolde ſollten für ihr Laſter mit Rutenhieben be
ſtraft werden. An Sonn und Feiertagen war es ſtreng
verboten, eine Reiſe anzutreten, Eſſen zu bereiten oder
irgend eine häusliche Arbeit zu tun, ja, ſelbſt der Gatte
durfte an den Feſttagen ſeine Frau nicht umarmen. Die
einzigen die an Sonn und Feiertagen geſpielt werden durften, waren Trommel, Horn und Harfe.
Und mit dieſen kurioſen Neuerungen ſoll nun ausgerechnet
gerade die „Neue“ Welt beglückt werden.



Grasverkauf.
Jn der Oberförſterei Annaburg ſoll am

Dienstag, den Juni, an Ort und Stelle
die Grasnutzung von 52,2669 Hektar in 88 Kabeln öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden

1. Von 8 Ahr vorm. ab an der Blockſtelle Bahnüber-
gang Silberdamm:

Früher Lieske ſche Wieſe, Kabel 1 8, früher
Richter ſche Wieſe, Kabel 11 18, frühere Dienſtwieſen
Jagen 95, Kabel 72 91.

Von 10 Ahr vorm. ab an dem Bahnübergang
Herzberger Straße, Jagen 172.

Mauer- und Höllwieſen, Kabel 14 38 u. 40 71.
Kabelbildung iſt die gleiche wie im Vorjahre.

n

e Aehtung!Dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend
zur gefl. Kenntnis, daß ich Mittelſtraße A einReſter Geſchäft
eröffnet habe. Die bei mir gekauften Stoffe werden auf
Wunſch auch ſauber und billig verarbeitet.

Jch bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau A. Müller.
e

Ohbenförsterei Anna verkauft am Frei
tag den 3. Juni vorm. 10 Ahr im Hotel Waldſchlößchen
zu Annaburg öffentlich meiſtbietend das in der Zeit vom
I. Juni bis zum 31. März 1922 zum Abſchuß kommende
Rotwild, Rehwild und Haſen. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Das Sammeln von Beeren und Pilzen in der
Staatsforſt Oberförſterei Annaburg iſt nur geſtattet
gegen Löſung von Beeren- und Pitlzzettel. Die Zettel werden
auf den Namen der Perſon ausgeſtellt und müſſen beim Sam-
meln im Walde mitgeführt werden. Für einen auf das Jahr
1921 lautenden Beeren- und Pilzzettel ſind zu entrichten:

Von Waldarbeitern und ihren Angehörigen, ſoweit ſie
mit ihnen den Haushalt teilen, von Waldarbeiterinnen, ſchul
pflichtigen Kindern von 6 14 Jahren, Perſonen über 60 Jahre,
Rentenempfängern, im Erwerbe beſchränkten Kriegsbeſchädig
ten und Ortsarmen 5 Mark je Zettel, von allen übrigen
Perſonen 10 Mark je Zettel. Kinder unter 6 Jahren be
dürfen keines Scheines.

Das Sammeln von Beeren und Pilzen im Walde ohne
Beerenzettel iſt ſtrafbar nach S 41 des F.F.P. G. vom 1. 1880.

Die Herren Gemeindevorſteher werden erſucht, vor
ſtehendes ortsüblich bekannt zu machen und Anträge auf
Ausſtellen von Beerenzetteln entgegenzunehmen, zu ſammeln
und bis zum 15. Juni der Oberförſterei Annaburg
einzureichen.

Die in der ehemaligen Unteroffizier Vorſchule lagernden
500 Zentner Braunkohlen ſollen am Donners
tag den 2. Juni abends 7 Uhr an Ort und Stelle
gegen ſofortige Bezahlung in einem Poſten meiſtbietend ver
kauft werden. Verw. Abt. Schutzpolizei Torgau.

Meiner werten Kundſchaft empfehle von heute ab:

12 Riebeck Conſolatorbier
Kulmbacher Art),

12 Riebeck Bomben Vier
(Pilſener Art).

H. Musche jr., Brauereti, Prettin.
Riebeck-Niederlage.

NB. Ferner habe ich bei Herrn Gaſtwirt Julius
Hoppe in Annaburg einen

Braunbier- Verlag
(loſe und in Fäſſern) eingerichtet. Der Obige.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Solide Preiſe. Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen, ButterMaſchinen,
Fahrräder, Motorxäder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wiihelm Grahl.
Gras und Klee- Verpachtung.

Sonntag, den 5. Juni vorm. s hverpachte meine 52 Morgen große

e Haidewieſe
an Ort und Stelle kabelweiſe gegen Barzahlung.

Fritz Böttcher, Naundorf.

Bekanntmachung.
Jnfolge der bereits ab 1. April 1921 eingetretenen

enormen Frachterhöhung und der am 1. Mai d. Js. aber-
mals eingetretenen Kohlenpreisſteigerung ſind wir leider ge
zwungen, den Gaspreis ebenfalls zu erhöhen.
trägt ab der letzten Gasmeſſerablefung

150 Pfg. je chm.
für die Allgemeinheit

Annaburg, den 30. Mai 1921.
Die Verwaltung des Glas werlas.

BVergner.

Sonnabend d. 4. Juni

Derſelbe be

Heſter
von hexvorragender Ergiebigkeit friſch eingetroffen.

W. Kunze, Baugeſchäft.
e

Zentrifugen,
Pahrräder, Vähmasehinen,

inderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

J Fritz KRödler, Markt 20.
C

Wagen Lichte

De

nachm. 5 Uhr
werden Baderei Nr. 9

I RKleiderſchrank,
1Küchenſchrank,
I Vertikow,
I großer Spiegel und
1 Bettſtelle

meiſtbietend verkauft.

n
zu verkaufen. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

8 Ferkel
auch einzeln zu verkaufen. Wo
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mais, Maisſchrot,
Maisfuttermehl,
Leinkuchenmehl

offeriert

Wilhelm Otte.

Spielkarten

Milehgibt täglich von 7 10
Uhr früh ab

Holſtein. Butter
Z. G. Honig Sohn.

Selbſt gebrannten

HKaffee,
à Pfd. 26 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Bänſch, Ulmenſtr. 3.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinder-
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei.
Fisenmöbelfabrik Suhl j. Thür.

e Prima
Wagenſchmiere,

Kilo 6. Mk. empfiehlt
empfiehlt Herm. Steinbeiß. J. G. Hollmig's Sohn.

Kronenkerzen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes, helles

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bluſen
u. Koſtüm- Röte

empfehlt Raschke

Wenn der Pott aber ein
Loch hat!

„Lieher Heinrich!“
Er kittet abſolut ſicher,

feuer und waſſerfeſt durch
gebrannte Kochtöpfe, ſowie zer
brochne Glas Porzellan, Gips
und Marmor Gegenſtände uſw.

Zu haben bei:

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herxun. Steinbeiß.

Bürger
Schützen-
Verein

Donnerstag, den 2. Juni,
abends 8 e Ahr

G General
Versammiung

bei Herrn Kamerad Dubro.
Jn Anbetracht der wichtigen

Tagesordnung wird um voll
Zähliges Erſcheinen gebeten

Der Vorstand
e

er die uns anläßlich
unſerer Silber Hochzeit
zuteil gewordenen Glück
wünſche und Geſchenke
ſagen wir hierdurch herz
lichſten Dank.

Hermann ZJäger
und Frau.

J. G. Hollmig's Sohn. Annaburg, 30. Mai 1921

el

Aehtung!

Gruppen

ängerfest
Sonntag, den 5. Juni.

Der Anbeiten-Gesanguerein Concorcliass
veranſtaltet am Sonntag, den 5. Juni, von nachmittags
3 Ahr ab im VBürgergarten ein

Gruppen Süngerfeſt,
woran ſich auswärtige Vereine beteiligen, unter anderem der
Frauenchor und Allgemeiner Sängerchor Wittenberg

Abends 7 Uhr: Westhball
im Bürgergarten und im Geſellſchaftshaus.

Sangesfreunde und Gönner des Vereins werden hierzu
höflichſt eingeladen.

Der Vorstand

Lnm-Atelier 2
George Gonsemtäus, Dentiſt

(früher Zahnpraxis Schroedtevr)
Torgauerſtr. 11Annaburg,

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnKkranK-
heiten, BIomben in Porzellan Gold, Silber,
Cement, Anhnziehen mit Betänbung, jedeArt Künstl. Zahnersatzes.

F. Behandlung für Krankenkaſſfen.
e Sprechſtunden täglich 9-12, 3 6 Ahr.

Telephon Nr. 33.
e

Malz-Kaffee, hochfeine Harzerkäſe,
Büchſenfleiſch, vorzüglich zu Gulaſch,

Holländ. Heringe, f. Bratheringe,
friſche Aultaninrn.

J. G. Hollmigs Sohn.

Sämtliche BanArtifel:
Eiserne Trsger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster ung Oberlicehte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß
Front und Grabgitter,

Statlgitten für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-

haun Aptikel, Tonrohnre,
Schweinetröge, Krippenschalen,

Eiserne Pamapen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserleitungen

Wilhelm Grahl.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Heute Nacht entſchlief ſanft und ruhig

unſere gute Mutter, Schwieger-, Groß
und Argroßmutter

Frau verwitwete

Emma Kühne
im Alter von 79 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 31. Mai 1921.

Beerdigung Freitag Nachmittag 8 Uhr
von der BPeichenhalle aus.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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